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Onlineprogramm hilft Jugendlichen bei der Berufsfindung: Mittels einer Mischung aus
Kinofilm, interaktiven Workshops und Onlinearbeitsunterlagen trifft das Karriereforum
Lehre den Nerv der Zeit und vor allem die anvisierte Zielgruppe der Jugendlichen punktgenau.

Das Karriereforum Lehre wird
heuer wieder als reine digitale
Veranstaltung abgebildet. Mit-
tels Video können sich junge
Menschen über Lehrberufe
und Unternehmen in der Re-
gion informieren und so wich-
tige Impulse zu ihrer Berufs-
wahl erhalten. „Von Lehrlin-
gen für künftige Lehrlinge“
lautet das Motto.

Über die Website WWW.KARRI-
EREFORUM.EU ist das Event am
Donnerstag, 30. September,
im Stream zu sehen. Der Vi-
deoworkshop teilt sich in zwei
unterschiedliche Themenfel-
der auf. Vorab ist der eigens

Von Lehrlingen
für künftige Lehrlinge

produzierte Spielfilm zu erle-
ben. Die ausschließlich ju-
gendlichen Darsteller agieren
in der Berufsfindung völlig un-
terschiedlich und zeigen da-
bei, wie Talente ein- und Moti-
vation umgesetzt werden kön-
nen und Hilfe angenommen
werden kann. Ebenfalls Teil
des Films ist der Lehrstellen-
check. Hier präsentieren Lehr-
linge ihre Berufe und Arbeitge-
ber in kurzen Clips. Der zweite
Teil des Events beschäftigt
sich intensiv mit dem Thema
Bewerbung. Von der Berufs-
findung bis zum Vorstellungs-
gespräch führt Moderatorin

Andrea Dockter die Zuschauer
durch vier Workshop-Blöcke.
Um auch diese möglichst au-
thentisch abzubilden, hat das
Team der „Salzburger Nach-
richten“ Lehrlinge eingeladen.
Die Lehrlinge erzählen, wie sie
ihre Lehrstelle gefunden
haben, wie ihre Bewerbungs-
gespräche verlaufen sind, und
geben wertvolle Tipps an die
Onlinezuseher weiter. Ent-
scheidend ist hier die Weiter-
gabe von Informationen von
Jugendlichen für Jugendliche.

Um die Berührungsängste
der angehenden Fachkräfte zu
minimieren, stellen sich die

Lehrlingsverantwortlichen
der Partner in kurzen Clips auf
der Eventwebsite vor. Die Fir-
menprofile selbst bieten die
Möglichkeit, in teilnehmende
Unternehmen hineinzu-
schnuppern sowie angebotene
Lehrberufe kennenzulernen.

Zusätzlich zum Film, wird
auf der Homepage des Karrie-
reforums Lehre heuer noch
mehr Inhalt für Lehreinteres-
sierte, Eltern und Lehrer gebo-
ten. Hier finden sich Arbeits-
unterlagen, wichtige Infos zu
Beratungsstellen, diverse Fra-
gestellungen, sowie heuer neu
der JobWEGWEISER, ein On-

Mittels Videoformat geben junge Auszubildende beim Karriereforum Lehre Einblicke in ihr Berufsleben.



Der Einstieg ins Berufsleben ist heraus-
fordernd – aller Anfang ist schwer.Wir
machen es Ihnen so leicht wiemöglich:
Bei SPARtreffenSieaufTeamplayer, die
für Fragen immer da sind,mit Rat und
Tat zur Seite stehen und Ihnenwert-
schätzend auf Augenhöhe begegnen.
Spannende Zusatzausbildungen gehen
auf Ihre persönlichen Interessen ein
undmachen Sie fit fürs Berufsleben.
Obendrauf gibt es noch jedeMenge Be-
nefits wie Prämien. Dennwir wissen:
Gut ausgebildete Lehrlinge sind die Zu-
kunft für unser Unternehmen.
Machen Sie sich ein Bild von denMög-
lichkeiten, die Ihnen SPAR als größter
privater Lehrlingsausbildner Öster-
reichs bietet und entdecken Sie die 23
verschiedenen Lehrberufe. Vielleicht
könnenwir ja genau Sie bald in der
SPAR-Familie willkommen heißen.
Wir freuen uns auf Sie!

KRHansK.
Reisch,
SPAR-Vorstand

Dipl.-Päd.
RudolfMair,
Bildungsdirektor

Karrieremit Lehre – eine Zukunfts-
chance undMöglichkeit zur Selbstver-
wirklichung der beruflichen Träume.
Besonders Salzburger Unternehmen
bieten für Salzburgs Jugendliche at-
traktive Ausbildungsmöglichkeiten.
Von Applikationsentwicklung und Co-
ding überMechatronik oderMedien-
fachmann/-fraubis hin zurZimmerei-
technik. Jede Lehre beginntmit dem
Abenteuer und endet lang noch nicht
mit demMeisterstück. Als Bildungsdi-
rektor für das Bundesland Salzburg
darf ich die Jugendlichen auch darin
motivieren, atypische Lehrberufe zu
ergreifen und neueWege zu beschrei-
ten. Das Karriereforum Lehre der SN
bietet hier eine gute Gelegenheit.

Dr.Wilfried
Haslauer,
Landeshauptmann

Nach den guten Erfahrungen imVorjahr findet das SN-Karriereforumauch heuer
wiederonline statt. Für jungeMenschen inSalzburg istdieLage trotzCovid-19beider
Lehrstellensuche erfreulich: Die Bereitschaft der Betriebe, eine qualifizierte Ausbil-
dung und damit vielfältige Karrieremöglichkeiten zu bieten, ist ungebrochen. Die
Zahl der offenen Lehrstellen übertrifft deutlich die der Bewerber. Das bedeutet um-
gekehrt, dass die Betriebe händeringend nach jungenMitarbeiterinnen undMitar-
beitern suchen. Umdieses günstige Umfeld nutzen zu können, bedarf es einer best-
möglichenOrientierungshilfe, damit amEnde die eigenen Talente und Interessen
unddas jeweils optimaleAusbildungsangebot zusammenfinden. Das SN-Karrierefo-
rum 2021wird dazu einenwichtigen Beitrag leisten.

VORWORTE FÜRDAS KARRIEREFORUM LEHRE
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line-Tool, welches es ermög-
licht, durch die Beantwortung
von zehn Fragen die für sich
selbst passende Berufsbran-
che zu selektieren. Die Home-
page WWW.KARRIEREFORUM.EU
hilft jungen Menschen also
dabei, den für sie passenden
Beruf zu finden.

Der Videoworkshop wird
rund zwei Stunden dauern.
Beginn ist am 30. September
um 8.30 Uhr. Die Teilnahme
am Programm ist kostenlos,
eine Anmeldung bei Jasmin
Kopf unter Telefon +43 (0) 662
/ 8373-613 oder per E-Mail JAS-
MIN.KOPF@SN.ATwird erbeten.
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Es gibt eine große Auswahl an Ausbildungsberufen. Damit Jugendliche sich über ihre
Interessen klar werden, helfen viele Tests, die eigenen Stärken einschätzen zu können.

ANNAWEBER

Alexander ist 16 und geht auf
das Akademische Gymnasium
in Salzburg. Zwar hat er noch
einige Jahre Zeit, um sich für
einen Beruf zu entscheiden,
aber mit Bewerbungs- und An-
meldefristen der Unterneh-
men und Schulen ist es gut,
schon vorher einen Plan zu
haben.

Viele Jugendliche sind an-
gesichts der breiten Möglich-
keiten an Berufen und ver-
schiedenen Angebote an
Schulen überfordert. Wer
noch nicht genau weiß, wohin
er möchte oder wo seine Ta-
lente liegen, der sollte sich in
den Monaten vor Schulende
Gedanken machen. Aber keine
Angst, junge Menschen sind
hier nicht auf sich allein ge-
stellt. Hilfe gibt es zum Bei-
spiel im Talentecheck, einer
Einrichtung von der Wirt-
schaftskammer, dem Land
Salzburg und der Bildungsdi-
rektion Salzburg.

Kennenlernen von
persönlichen Stärken
Auch Alexander hat sich ent-
schlossen, einen Talentecheck
beim Wifi Salzburg zu ma-
chen. Dort lernt er seine per-
sönlichen Stärken kennen und
erfährt, wie er diese beruflich
nutzen kann. Es ist der letzte
Montag in den Ferien vor
Schulbeginn, Alexander Dürn-
berger wartet vor dem Wifi. In
fünf Minuten beginnt sein Ta-

AufdemWeg indenBeruf:
Alexhat vieleMöglichkeiten

lentecheck. Eigentlich möchte
er keine Lehre machen, ihm
schwebt ein Beruf im Bereich
Pädagogik vor. Er könnte sich
vorstellen, Lehrer zu werden.
Trotzdem probiert er heute
diesen Test, der erst einmal
entspannt mit einem kurzen
Einführungsfilm beginnt. Da-
nach darf er auf einem der PC-
Plätze Platz nehmen und muss
verschiedene Logiktests lösen.
Außerdem werden allgemeine
Kenntnisse abgefragt, Satzer-
gänzungen verlangt und Text-
aufgaben müssen gelöst wer-
den. Auch Fragen über die Per-
sönlichkeit werden gestellt.
Geistig herausfordernd war
dieser Teil, im nächsten wird
es auch noch körperlich an-
strengend: Auf einer Station
formt Alexander Metallstäbe,
um herauszufinden, wie er mit
Werkzeug umgehen kann, auf
einer anderen muss er einen

Schaltkreis ergänzen. Auch
eine Kletterwand und Ge-
schicklichkeitsübungen war-
ten auf ihn. Alexander schlägt
sich gut, entspannt löst er alle
Aufgaben.

Junge Menschen brauchen
Hilfe undOrientierung
Mittels dieser physischen
Tests sollen motorische Fähig-
keiten, technisches Verständ-
nis und räumliches Denken er-
hoben werden. Den Jugendli-
chen macht das meistens
Spaß, das Feedback sei positiv,
sagt Claudia Pammer, Assis-
tentin beim Talentecheck. Im
September sei man bereits
komplett ausgebucht, vor al-
lem Schulklassen besuchen
die Einrichtung gern. Beson-
ders für die Klassen drei und
vier der Unterstufe sei das An-
gebot wertvoll, aber auch pri-
vat könne man den Talente-

ImGespräch versucht Psychologe Andreas Frei herauszufinden,
welche Berufsmöglichkeiten für Alexander infrage kommen.

check gegen eine Gebühr von
rund 100 Euro machen. Viele
junge Leute brauchen ange-
sichts der Fülle der Möglich-
keiten Orientierung und Hilfe.

Alexander sitzt mittlerweile
im Beratungsgespräch. Psy-
chologe Andreas Frei wertet
die gerade erhobenen Daten
mit ihm aus. „Die Ergebnisse
sind nur die halbe Miete“, sagt
Frei. Allein durch das Analy-
sieren der Testergebnisse kön-
ne er noch nicht sagen, in wel-
chen Berufen jemand gut auf-
gehoben sei. „Das sind nur
vorläufige Hypthesen, die ich
im Gespräch überprüfe.“ Des-
halb spricht er mit allen Ju-
gendlichen 45 Minuten lang
persönlich über ihre Zukunft.

„Ich möchte in den Bereich
Soziales oder Selbstständig-
keit gehen, weil mein Vater ist
auch selbstständig, von dem
habe ich mir das so abge-
schaut“, erklärt Alexander, als
die beiden vorgegebene Stich-
worte auf einer Liste seinen
Interessen zuordnen. Psycho-
loge Andreas Frei hört zu, gibt
nötige Informationen und er-
klärt.

Psychologen helfen
bei der Berufswahl
Im Verlauf des weiteren Ge-
sprächs kristallisiert sich he-
raus, dass Alexander auch ein
starkes Interesse an wirt-
schaftlichen Zusammenhän-
gen und Immobilien hat. Frei
schlägt vor, sich den Beruf des
Immobilienkaufmanns ge-
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Im Talentecheck versucht Alexander herauszufinden, in welchen Bereichen seine Stärken liegen.

nauer anzusehen. Durch seine
Matura im sozialen Bereich sei
Alexander sehr breit aufge-
stellt und könne durch die
Ausbildung fit in Wirtschafts-
fächern werden. Das würde
eine gute Grundlage für eine
spätere mögliche Selbststän-
digkeit legen. „Ein guter Tipp“,
findet Alexander. „Die Ausbil-
dung habe ich vorher noch gar
nicht auf dem Schirm gehabt,
werde mich aber auf jeden Fall
mal genauer darüber infor-
mieren.“

Onlinetool JobWEGWEISER
hilft bei Unschlüssigkeit
Die Auswertungen der persön-
lichen Interessen und Fähig-
keiten, die beim Talentecheck
erhoben wurden, darf Alexan-
der behalten. Auch manche
Firmen sähen diese bei der Be-
werbung gern, sagt Claudia
Pammer vom Talentecheck.
Sie sehen dann, dass man sich
schon mit seiner Zukunft be-
schäftigt hat.

Und hier gibt es viele Wege:
Sei es durch Praktika bei Fir-
men, durch Gespräche mit Be-
rufstätigen in Branchen, die ei-
nen interessieren, oder durch
das Durchführen von ver-
schiedenen Berufsfindern.
Der JobWEGWEISER, ein On-
linetool der „Salzburger Nach-
richten“, ermöglicht es durch
das Beantworten von zehn
Fragen, die für sich selbst pas-
sende Berufsbranche zu selek-
tieren. Auch die sonstigen In-
formationen und Hilfeleistun-
gen auf der Website WWW.KARRI-
EREFORUM.EU helfen dabei, den
Weg in den passenden Beruf
zu finden.
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Vier Jugendliche erzählen, warum sie sich für eine Lehre entschieden haben
und wie sie die Umstellung von Schule zur Arbeitswelt erlebt haben.

ANNAWEBER

Die Umstellung könnte nicht
größer sein: Neun Jahre lang
im Klassenzimmer lernen, den
Tag im Dreiviertelstunden-
Takt über sich ergehen lassen
und ständig benotet werden.
Mit dem Beginn einer Lehre
ändert sich der Tagesablauf
grundlegend: Acht oder neun
Stunden lang von zu Hause
fort sein, körperlich tätig wer-
den und für ein Unternehmen
stehen.

Für viele ist der Wechsel in
den Job zwar anstrengend,
aber das eigenständige Arbei-
ten und die Abwechslung mo-
tivieren. Und natürlich auch,
dass man am Ende des Monats
sein selbst verdientes Geld auf
das Konto überwiesen be-
kommt.

„Manbekommt viel
Kraft undAusdauer“
Yannik Mouteau wollte schon
immer etwas Handwerkliches
machen. Als ihn ein Freund
auf die Hochbaulehre auf-
merksam machte, begann er
sich für diesen Beruf zu inte-
ressieren. Durch ein Prakti-
kum lernte er die Firma Hille-
brand kennen und entschloss
sich dadurch, eine Hochbau-
lehre zu machen. „Die ersten
Tage waren megaanstren-
gend“, erzählt Mouteau. „Für
den ganzen Tag Mauern und
Ziegelschleppen haben mir
am Anfang einfach die Kraft
und die Ausdauer gefehlt.“ Mit

Lehrlingeberichtenvon
ihremArbeitsalltag

der Zeit sei das aber besser ge-
worden. Man müsse kein Pum-
per sein, um den Job machen
zu können. Wichtig sei es als
Lehrling gerade zu Beginn, ge-
nau zu arbeiten. Die Schnellig-
keit komme im Lauf der Zeit
von selbst. Um sieben Uhr
morgens beginnt sein Tag und
ist ausgefüllt mit Mauern, Be-
tonieren und Aufräumen. „Die
Zeit ist eh ganz flott vorbei,
wenn es dir Spaß macht“, sagt
Yannik Mouteau.

„Neben der Lehre kann ich
meineMaturamachen“
Tobias Maderegger hat sich
für eine Lehre bei der Firma
Palfinger, die Kräne herstellt,
entschieden. „Ich wohne fünf
Minuten von der Firma weg,
kenne viele Leute, die dort ar-
beiten, und habe super Auf-
stiegschancen.“ Diese Gründe
haben Maderegger überzeugt,
nach der Hauptschule eine
Lehre als Mechatroniker anzu-
fangen. Die Berufswahl habe
sich bei ihm sehr spontan er-
geben. In der Schule fanden
berufsbezogene Tage statt und
nach einem Praktikum bei Pal-
finger, in dem er erste Übun-
gen machen durfte, habe er
nach einem Aufnahmetest die
Zusage für die Lehrstelle be-
kommen. Seine beruflichen
Ziele sind es, die Matura abzu-
schließen und einen Meister
in Mechatronik zu machen.
„In der Hauptschule habe ich
immer gesagt, ich mag die Ma-
tura machen, bis ich gehört

YannikMouteaumacht seine Ausbildung bei Hillebrand.

Stefan Lainermacht seine Lehre bei Lagerhaus.

AlsMechatroniker arbeitet TobiasMaderegger bei Palfinger.
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habe, dass es eine Lehre mit
Matura gibt.“ Weil die Firma
Palfinger diese Form der Aus-
bildung unterstütze, habe er
sich für eine Lehre entschie-
den. Mit seiner Entscheidung
sei er sehr glücklich.

„Unter den Lehrlingen ist
es immer lustig“
Die ersten Monate seien ziem-
lich anstrengend gewesen, er-
zählt Oliver Oberhamberger.
„Ich bin heimgekommen und
direkt schlafen gegangen.“ Mit
der Zeit habe er sich aber an
das Arbeiten in der Werkstatt
gewöhnt, auch an den dort
herrschenden härteren Um-
gang. Oberhamberger macht
bei der Firma Porsche eine

Lehre. Er empfiehlt jedem, der
sich in der Schule nicht wohl-
fühlt und nicht so gern lernt,
ein Praktikum zu machen.
„Schaut in die Betriebe rein.“
Er sei sehr zufrieden mit sei-
ner Lehre. Unter den Lehrlin-
gen sei es meistens sehr lustig.
„Wir verstehen uns alle ziem-
lich gut und wenn man jeman-
den um Hilfe bittet, ist sofort
jemand da“, sagt Oliver Ober-
hamberger. Er habe sich als
Kind schon für Autos interes-
siert und gegen Schulende bei
ein paar Betrieben geschnup-
pert. Bei Porsche habe es ihm
sehr gut gefallen. „Ich habe di-
rekt beim Schnupperprakti-
kum die Zusage erhalten und
mich daher für die Firma ent-

Oliver Oberhamberger hat sich nach der Schule für eine Lehre bei der Firma Porsche entschieden.

schieden.“ In die Schule gehen
sei für ihn keine Option gewe-
sen. „Mir liegt das Lernen
nicht so.“ Hier müsse er zwar
auch einiges lernen, der Be-
reich Autos interessiere ihn
aber sehr.

„Ich kann das Wissen auch
zuHause gut einsetzen“
Auch Stefan Lainer, der eine
Lehre als Einzelhandelskauf-
mann im Lagerhaus macht, in-
teressiert der Beruf und das
Wissen, das er damit erlangt,
sehr. Seine Familie habe selbst
eine Landwirtschaft zu Hause,
dadurch bringe er Erfahrun-
gen mit und könne die Kund-
schaft besser beraten. Umge-
kehrt könne er das im Betrieb

erlangte Wissen daheim gut
einsetzen. „Ich lerne viel über
verschiedene Futtermittel und
weiß dann zu Hause auch, was
ich brauche.“ Am meisten
Spaß mache ihm der Kunden-
kontakt. „Durch den gegensei-
tigen Austausch kann man
für’s Leben lernen.“ Wer sich
für den Beruf des Einzelhan-
delskaufmanns interessiert,
sollte hilfsbereit sein, Ruhe
ausstrahlen und gern für die
Kundschaft da sein. Lainer ist
bereits im dritten Lehrjahr. Zu
seinen Aufgaben gehören das
Bearbeiten von E-Mails, die
Bestellung von Produkten, das
Nachräumen von Regalen und
natürlich das Präsentsein und
die Beratung von Kunden.
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MICHAELA HESSENBERGER

Mit einem festen Druck auf ei-
nen Knopf startet Maria Bru-
nauer die Kreissäge. Die Kopf-
hörer hat sie bereits aufge-
setzt, zum Schutz vor dem
Lärm. Die 18 Jahre alte Frau
nimmt eine Holzlatte vom Sta-
pel und legt sie vor die Säge.
Mit einem Blick prüft sie, ob
das Holz gut liegt. Dann be-
ginnt sie, es nach vorn zu
schieben, in das Blatt der Säge.
Diese schneidet mit lautem
Geräusch exakt so viel weg,
wie Brunauer geplant hat.
Nach einem erneuten Druck
auf den Knopf wird das Krei-
schen leiser, bis es verstummt.
„Gut gemacht“, sagt Georg
Wallinger. Er hat ihr über die
Schulter geschaut, als sie das
Gerät in Betrieb genommen
und den Schnitt gesetzt hat.
Der Tennengauer ist Ge-
schäftsführer der gleichnami-
gen Tischlerei; die Wallingers
führen sie in dritter Genera-
tion und Maria Brunauer ist

dort im zweiten Lehrjahr zur
Tischlerin.

Schauplatzwechsel ins Bü-
ro. Auf einem Stuhl – freilich
aus Holz – nimmt Maria Bru-
nauer Platz. Nicht ohne sich
vorher Holzstaub und -späne
von Händen und Arbeitshose
geschüttelt zu haben. Dass sie
sich einen für Mädchen und
Frauen nicht ganz typischen
Beruf ausgesucht hat, ist ihr
bewusst. Allerdings kümmert
sie sich nicht weiter darum.
Den Wunsch, das Arbeiten mit
Holz zu lernen, hatte sie schon
als Kind. „Mit sechs oder sie-

ben Jahren war ich bei einem
Tag der offenen Tür und habe
gemerkt, wie gut mir die Viel-
falt dieses Handwerks gefallen
hat“, erzählt sie.

Also hat sie ihre Lehre nahe
Sankt Koloman angetreten. Je-
den Tag fährt sie mit dem Auto
rund eine halbe Stunde von
Gaißau zu ihrer Lehrstelle. Die
dürfte sie sich gut ausgesucht
haben – immerhin erhielt das
Unternehmen 2018 von der
Wirtschaftskammer Salzburg
die Auszeichnung als Lehrbe-
trieb des Jahres. Georg Wallin-
ger: „Pro Jahr haben wir meist
einen Lehrling. Maria ist unse-
re bisher zweite Frau.“ Ob es
einen Unterschied mache,
wenn ein Mädchen oder ein
Bursche ausgebildet werde?

Der Geschäftsführer überlegt
kurz und schüttelt dann den
Kopf. Dasselbe macht Maria
Brunauer. Sie sagt: „Ich mache,
was andere auch tun. Nur
wenn einmal auf Montage et-
was ganz Schweres, eine Tür
zum Beispiel, zu heben ist,
dann gibt es Hände, die mir
beim Tragen helfen.“ Wallin-
ger ergänzt, dass aber ohnehin
bei allen angepackt werde,
wenn es notwendig sei.
Gleichberechtigung sei also
gang und gäbe und so gesehen
kein Thema.

Blickt man in Maria Brunau-
ers Freundeskreis, so wird
schnell klar, dass die Mädchen
keine typischen Berufe ge-
wählt haben. Eine Freundin
wird Mechatronikerin, eine
andere IT-Expertin. Der klare
Vorteil für die jungen Frauen:
mehr Gehalt, vor allem mit
Blick auf die Zukunft. „Vorbe-
lastet“ ist die 18-Jährige mit ih-
rer Jobwahl nicht; kein ande-
res Mitglied ihrer Familie ar-
beitet mit Holz wie sie.

Wenn sie über ihren Ar-
beitsalltag spricht, dann be-
richtet sie sofort von Montage-
fahrten, die sie gern mag. Mö-
bel aufzubauen mache ihr
Spaß, erklärt sie. Zwei oder
drei Mal die Woche arbeite sie
mit dem Team außerhalb der
Tischlerei. An den anderen Ta-
gen beginne sie morgens da-
mit, die Werkstatt aufzuräu-
men. Immerhin sei es wichtig,
dass jedes Werkzeug an sei-
nem Platz und damit zu finden
sei, sobald man es brauche.

Georg Wallinger hört dem
Lehrling zu und sagt: „Es ist
sehr gut für die Firma, wenn

An Kreissäge und
Hobel ist sie spitze

Chef Georg Wallinger ist stolz
auf LehrlingMaria Brunauer.

Mit genauemBlick schneidetMaria Brunauer Holz zurecht. Damit jedes Teil sitzt, ziehtMaria Brunauer die Schrauben sorgfältig an. BILDER: SN/MICHAELA HESSENBERGER (3)

„Es tut dem Betrieb
gut, wenn Frauen
mitarbeiten.“
GeorgWallinger,
Geschäftsführer

Statt auf einen
„typischen Beruf
für Frauen“ setzt die
18-jährige Maria
Brunauer auf ihre
Lehre als Tischlerin.
Sie berichtet
über das Arbeiten
mit der Hand und
beste Jobaussichten.
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Frauen mitarbeiten. Es tut
dem Betriebsklima gut und
der Umgang untereinander ist
auch feiner.“ Mit ihm selbst ar-
beiten 13 Menschen in dem
Unternehmen in der Tiefen-
bachstraße.

Maria Brunauer besucht
freilich die Berufsschule, in
Kuchl. Wegen der Coronapan-
demie hat sie ihre Klassenkol-
leginnen und -kollegen kaum
getroffen – außer vor dem
Bildschirm. Auf das neue
Schuljahr freut sie sich, nun
hoffentlich mit mehr „ech-
tem“ Kontakt. In den Stunden
dort lernt sie alles über die Si-
cherheit bei der Arbeit mit
schweren Maschinen. In der
Tischlerei Wallinger ist sie
vorerst am kleineren Gerät un-
terwegs oder gleich mit der
Hand. Was sie macht? Leisten
etwa, oder Stücke an der Kreis-
säge bearbeiten. „Erst schnei-
de ich das Holz aus, dann hob-
le ich es auf Größe und gerade,
bevor es in die Zylinderschleif-
maschine kommt.“ Wenn an
das Werkstück noch eine Frä-
sung soll, dann kann der Lehr-
ling aus Gaißau das auch be-
reits. Georg Wallinger erklärt,
dass sowohl in der Berufs-
schule als auch in seiner
Tischlerei verschiedene
Grundlagen vermittelt wür-
den. Das Handwerk werde mit
jedem Jahr im Job vielfältiger,
sagt er. Alles baue aufeinander
auf, erst müssen die Basics sit-
zen, bevor es an die Feinheiten
gehen kann. Für Maria Bru-
nauer steht fest, dass sie alles
lernen möchte, was sie
braucht, um später einmal ein
Haus innen komplett ausstat-
ten zu können. Küche, Garde-
robe, Schlafzimmer.

Davon, dass die 18-Jährige
sich einen Lehrberuf mit bes-
ten Zukunftsaussichten aus-
gesucht hat, ist Wallinger
überzeugt. Mit Blick auf die
Pandemiemonate sagt er, dass
das Geschäft nicht abgenom-
men habe – im Gegenteil.Mit genauemBlick schneidetMaria Brunauer Holz zurecht. Damit jedes Teil sitzt, ziehtMaria Brunauer die Schrauben sorgfältig an. BILDER: SN/MICHAELA HESSENBERGER (3)
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Bestens vorbereitet in den
Lehrberuf – Salzburgs
Polytechnische Schulen

Lehrlinge sind gefragter
denn je. Die Polytechnischen
Schulen Salzburgs mit ihrer
hohen Berufsorientierungs-
kompetenz sind die ideale
Vorbereitung auf dem Weg
der dualen Berufsausbil-
dung. Ausgehend von einer
umfassenden Berufsorientie-
rung in Schule und praxisnah
in Betrieben werden die Ju-
gendlichen in einer soliden

Berufsgrundbildung in den
Fachbereichen Bau, Holz,
Metall, Elektro, Handel/Büro,
Dienstleistungen und Touris-
mus für ihren Einstieg in die
Arbeitswelt vorbereitet. Dazu
kommt ein professionelles
Bewerbungstraining. Hier
werden die Bewerbungs-
kompetenzen zielgenau trai-
niert und eng mit der Wirt-
schaft zusammengearbeitet.

ANZEIGE

BILDER: SN/POLYTECHNISCHE SCHULEN






